
www.dielinke-leipzig.de

Stadtparteitag
Fragen & Antworten:

Variante: 8SPT3, 2. Februar 2024, v1.1



Was findet am 2.2. eigentlich statt?
Streng genommen handelt es sich hierbei um 
die 3. Tagung des 8. Stadtparteitages unseres 
Stadtverbandes von Die Linke Leipzig. Auf ihr 
wird unser Kommunalwahlprogramm 2024 final 
diskutiert und beschlossen, ein Mitglied des 
Stadtvorstands (auf der Liste zur Sicherung 
des Mindestquotierung, d. h. nur weibliche 
Kandidat*innen sind zugelassen) und zwei Mit-
glieder des Landesrates (jeweils eine Person 
auf der Liste zur Sicherung der Mindestquotie-
rung und gemischten Liste, d. h. bei letzterer 
gibt es keine geschlechterspezifische Ein-
schränkung) nachgewählt. Der Platz im Stadt-
vorstand ist Ende 2023 freigeworden, da eine 
Genossin aus dem Gremium erfolgreich für die 
Bundesschiedskommission kandidierte und bei 
deren Konstituierung u. a. kein Mitglied eines 
Stadt- bzw. Kreisvorstandes mehr sein durfte. 
Die freien Plätze für den Landesrat sind teilwei-
se offengeblieben, da zuletzt nicht ausreichend 
Kandidierende vorlagen bzw. aufgrund von 
Parteiaustritten, da hierbei ebenso diese Ämter 
und Funktionen automatisch erlöschen.

Wo finde ich alle relevanten Dokumente und 
Unterlagen?
Wir sind eine papierlose Partei (-; 
Aus diesem Grund findest du alle relevanten 
Dokumente und Unterlagen auf unserer Web-
seite unter den Dokumenten zum aktuellen 
Stadtparteitag: https://gleft.de/5sQ

Was ist ein Stadtparteitag?
Der Stadtparteitag ist das höchste Gremium im 
Stadtverband Die Linke Leipzig. Er wählt den 
Stadtvorstand, bestimmt Delegierte für den 
Landes- und Bundesparteitag sowie Mitglieder 
anderer wichtiger Gremien und fasst verbind-
liche Beschlüsse.

Wer darf alles beim Parteitag von 
Die Linke Leipzig mitmachen?
Unser Stadtparteitag in Leipzig ist eine Ge-
samtmitgliederversammlung. Das heißt, alle 
Mitglieder der Partei Die Linke Leipzig sind 
stimmberechtigt (aktives Wahlrecht), sofern sie 
mindestens sechs Wochen Mitglied und nicht 
beitragssäumig sind.

Wieso dürfen in Leipzig alle Mitglieder  
beim Parteitag mitbestimmen?
Im Jahr 2018 haben sich alle Mitglieder in Leip-
zig mehrheitlich für einen Stadtparteitag als 
Gesamtmitgliederversammlung entschieden. 
Vorher war der Stadtparteitag - wie die meis-
ten Parteitage - ein Delegiertenparteitag. 

Die Delegierten wurden in den jeweiligen Mit-
gliederversammlungen der Stadtbezirksver-
bände gewählt.

Was ist eine Generaldebatte?
Bei einer Generaldebatte sind alle Mitglieder 
aufgerufen, über die Partei oder politische 
Themen zu sprechen. Dabei sind manchmal 
auch Themen vorgegeben; z. B. eine Wahl oder 
ein bestimmtes Ereignis. Da in der Regel mehr 
Menschen sprechen wollen als Zeit zur Ver-
fügung steht, werden die Redner*innen quo-
tiert ausgelost. Deine Bereitschaft kannst du 
der Tagesleitung vor Beginn oder während der 
Debatte mitteilen.

Muss ich von Beginn bis zum Ende dabei 
sein?
Nein, du kannst kommen und gehen, wie du 
magst. Wichtig ist lediglich die Anmeldung / 
Abmeldung bei der Mandatsprüfungskommis-
sion.

Kann ich mir das Spektakel auch online an-
sehen?
Ja, in der Regel wird der Parteitag gestreamt. 
Infos findest du auf unserer Webseite. Eine 
Onlineteilnahme ist allerdings nicht möglich: 
Zur Abstimmung musst du in jedem Fall vor Ort 
anwesend sein.

Zum Stadtparteitag



 
 
Wozu sind die Arbeitshefte? 
In den Arbeitsheften sind alle relevanten Infor-
mationen und Unterlagen – Ordnungen, Anträ-
ge, Berichte, etc. – für das jeweilige Gremium 
enthalten. Es ist ratsam die Hefte vor dem 
jeweiligen Gremium anzuschauen und sich ggf. 
Notizen zu machen.  

Was ist in der Geschäftsordnung geregelt? 
Jedes wichtige Gremium gibt sich eine Ge-
schäftsordnung (GO) und beschreibt ein zen-
trales Dokument. In ihr sind alle notwendigen 
Festlegungen getroffen, die für eine reibungs-
lose und faire Durchführung wichtig sind. Es 
wird unter anderem fixiert, wie sich die Kom-
missionen zusammensetzen; es wird ausge-
macht, wer überhaupt Rederecht hat und wie 
lange ein Redebeitrag sein darf. Es lohnt sich 
also immer die Geschäftsordnung vorher gut 
zu lesen. Der Vorschlag zur Geschäftsordnung 
wird im Gremium diskutiert. Dazu können Ge-
schäftsordnungsanträge gestellt werden. Zum 
Abschluss wird die GO durch das Gremium 
beschlossen. Übrigens: Auch während der 
laufenden Sitzung können Geschäftsordnungs-
anträge gestellt werden. Dazu müssen einfach 
beide Arme in die Höhe gestreckt werden. Die 
laufende Sitzung wird dann unterbrochen, denn 
GO-Anträge haben Vorrang. 

Was ist in der Wahlordnung festgelegt? 
Damit Wahlen störungsfrei ablaufen und sich 
niemand benachteiligt fühlen muss, gibt sich 
jedes Gremium eine Wahlordnung. Voraus-
gesetzt natürlich, es werden Wahlen durchge-
führt. In ihr werden alle wichtigen Festlegungen 
getroffen: wie läuft ein Wahlgang ab? Was ge-
schieht bei Stimmengleichheit? Wann ist ein*e 
Kandidat*in gewählt? Die Wahlordnung wird 
vom tagenden Gremium beschlossen. Auch die 
Wahlordnung ist ein zentrales Dokument und 
sollte im Vorhinein gelesen werden. 

Wozu braucht man eine  
Mandatsprüfungskommission? 

Die Mandatsprüfungskommission hat die Auf-
gabe die Stimmberechtigung aller Teilnehmen-
den zu prüfen und ist für dessen Registrierung/ 
Anmeldung verantwortlich. Von einem Mitglied 
dieser Kommission erhältst du auch deine 
Wahl- und Stimmkarte. Ein wichtiger Bestand-
teil ist der Bericht der Mandatsprüfungskom-
mission, der über die Anzahl der anwesenden, 
stimmberechtigten Teilnehmer*innen zu einem 
bestimmten Zeitpunkt Auskunft gibt. Das ta-
gende Gremium muss der Zusammensetzung 
dieser Kommission mittels offener Abstimmung 
zustimmen. 

Was macht die Wahlkommission?
Die Wahlkommission ist für die Durchführung 
der Wahlgänge sowie für die Ermittlung der 
Ergebnisse durch Auszählen der Stimmen ver-
antwortlich. Auch die Herstellung und Ausgabe 
der Wahlscheine geschieht durch Mitglieder 
der Wahlkommission. Achtung: Mitglieder 
der Wahlkommission sind i. d. R. selbst nicht 
wählbar. Wenn du dich als Mitglied der Wahl-
kommission für ein Amt oder Mandat bewer-
ben willst, wende dich frühzeitig an den/die 
Leiter*in der Wahlkommission. Das tagende 
Gremium muss der Zusammensetzung dieser 
Kommission mittels offener Abstimmung zu-
stimmen.
 
Welche Aufgaben hat die Tagesleitung?
Die Tagesleitung besteht aus einer Leitung und 
zwei Beisitzer*innen und ist für den reibungs-
losen Ablauf der Veranstaltung zuständig. 
Sie eröffnet die Sitzung, ruft Redebeiträge 
und Tagesordnungspunkte auf, sorgt für ein 
solidarisches Verhalten und führt offene Ab-
stimmungen durch. Sie ist Ansprechpartnerin 
für Fragen zum Ablauf und Organisation. Das 
tagende Gremium muss der Zusammensetzung 
der Kommission mittels offener Abstimmung 
zustimmen.

Stadtparteitag
Tagesleitung auf einem
Kommissionen und

zentrale Dokumente
Ordnungen und andere 



Was hat es sich mit der Liste zur Sicherung 
der Mindestquotierung auf sich?
Auf dieser Liste können nur Frauen antreten. So 
wird sichergestellt, dass mindestens die Hälfte 
der Mandate oder Ämter an Frauen vergeben 
werden, selbst wenn auf der gemischten Liste 
alle Frauen unterliegen würden.

Wieso gibt es eine gemischte Liste und keine 
reine „Männerliste“?
Eine Mindestquotierung von mindestens 50 % 
heißt eben auch, dass der Frauenanteil gerne 
höher ausfallen darf. Aus diesem Grund können 
alle Frauen, die auf der Liste zur Sicherung der 
Mindestquotierung keinen Wahlerfolg für sich 
verbuchen konnten, auf der gemischten Liste 
erneut antreten. Daher kann die gemischte Lis-
te i. d. R. auch erst geschlossen werden, wenn 
Wahlergebnis für die Liste zur Sicherung der 
Mindestquotierung verkündet wurde. 

Gibt es noch andere Möglichkeiten  
zur Mindestquotierung?
Ja! Bei Listenwahlen ist es gängige Praxis alle 
ungeraden Plätze Frauen vorzuhalten. Die 
geraden Listenplätze stehen dann allen Bewer-
ber*innen zur Verfügung. Auch der erste Lis-
tenplatz steht, obwohl er formal ungerade ist, 
allen Bewerber*innen offen. Oft wird die Liste 
begrenzt, sofern sich keine weitere Frau mehr 
zur Wahl stellt, damit auch hier der Maßgabe 
einer Mindestquotierung Rechnung getragen 
werden kann.

Wieso wird eine Liste geschlossen?
Damit die Wahlkommission fleißig Wahlscheine 
drucken kann, muss irgendwann feststehen, 
wer sich zur Wahl stellen will. Mit dem Schlie-
ßen der Liste ist dieser Zeitpunkt klar definiert. 

Kann eine Liste wieder geöffnet werden, 
wenn ich mich entschließe doch noch zu 
kandidieren?
Ja! Du kannst das Wiederöffnen jeder Liste 
noch bis zur Eröffnung des Wahlgangs bean-
tragen. In der Regel müssen hier aber 2/3 der 
stimmberechtigen Teilnehmer*innen zustim-
men. Um es der Wahlkommission einfacher zu 
machen, solltest du deine Kandidatur allerdings 
möglichst frühzeitig erklären.

Wie läuft ein Wahlgang ab?
Vor jedem Wahlgang wird der Ablauf und 
Zweck der Wahl durch die Leitung der Wahl-
kommission genau erklärt. Hier solltest du sehr 
gut zuhören:  

Füllst du dein(e) Wahlschein(e) falsch aus, ist 
deine Stimme ungültig. Nun wird der Wahlgang 
durch die Wahlleitung eröffnet. Ab diesem 
Moment kannst du dein(e) Wahlschein(e) bei 
einem Mitglied der Wahlkommission in Emp-
fang nehmen. Dazu musst du deine Wahl- und 
Stimmkarte vorzeigen. Im Anschluss füllst du 
deine Wahlscheine aus und wirfst sie in eine 
Urne. In der Regel laufen Mitglieder der Wahl-
kommission mit mobilen Urnen durch den Saal. 
Irgendwann wird der Wahlgang durch die Wahl-
leitung wieder geschlossen. Ab jetzt ist keine 
Stimmabgabe mehr möglich. Aber keine Sorge, 
es wird mehrmals gefragt, ob alle wahlberech-
tigten Teilnehmer*innen ihre Wahl durchgeführt 
haben. Im Anschluss wird das Ergebnis durch 
Auszählen ermittelt. Näheres kannst du der 
Wahlordnung entnehmen.

Wozu benötige ich meine Wahl- und Stimm-
karte? 
Die Wahl- und Stimmkarte legitimiert dich als 
stimm- und wahlberechtigtes Mitglied des 
jeweiligen Gremiums. Ohne diese Karte bist 
du demnach nicht stimm- und wahlberechtigt. 
Also verliere sie nicht, es gibt keinen Ersatz! 
Zum Abstimmen musst du deine Karte in die 
Höhe halten, um deine Zustimmung, Ablehnung 
oder Enthaltung zu signalisieren. Bei einer ge-
heimen Wahl wird die Teilnahme am Wahlgang 
auf der Rückseite der Karte durch ein Mitglied 
der Wahlkommission vermerkt, damit du nicht 
(versehentlich) zwei Mal am selben Wahlgang 
teilnimmst. 

Darf ich auch Menschen zur Wahl vorschla-
gen?
Grundsätzlich darfst du das. Allerdings muss 
die betreffende Person der Kandidatur auch 
zustimmen. Bei Abwesenheit muss der Tages-
leitung eine schriftliche Erklärung des poten-
tiellen Kandidierenden vorliegen.

Muss ich als Kandidierende*r  
zwingend anwesend sein?
Nein! Es muss der Tagesleitung lediglich eine 
schriftliche Erklärung zur Kandidatur vorliegen. 
Diese kannst du im Vorhinein einfach an die 
Kreisgeschäftsstelle senden. Deine Vorstellung 
kannst du an einen deiner lieben Genoss*innen 
delegieren oder dem Gremium eine Videobot-
schaft schicken.

Kann jemand anderes für mich wählen, 
wenn ich eine Vollmacht ausstelle?
Nein! Du musst deinen Körper schon irgendwie 
zum Veranstaltungsort quälen!

Wahllisten & Wahlen


